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Sn ] lichen Bereiches bedarf eines anderen Zeugn1sses der um die Macht kämpften. Korea tühlte sıch national be-
christlichen Würde, anders be1 Hausfrauen un Müttern, droht Deshalb wurde mıt der westlichen Expansion auch
anders beim modernen Landwirt 1m Westen, wıieder „die westliche Religion“ bekämpft. Die Japaner betrach-
anders beim geplagten Reisbauern Asıens, anders beim teien nach der Besetzung des Landes alle Christen als der
angelernten Arbeiter Fließband eines Automontage- Spionage für den Westen verdächtig un quälten S1e
werkes, anders beim Programmıierer Computer, w1e- dauernd durch Polizeischikanen. Selbst die Kiırchenver-
der anders beim Manager oder seiınem Büropersonal. Die folgung durch die Kommunisten 1n Nordvietnam hatte
christliche Würde der Arbeiıt WEISt ıne grofße „Band- politische Akzente: Mıt der Kırche wollte iIiNnan den FEın-
breite“ auf geduldiges Ertragen der Mühsal als Sühne, fluß des estens bekämpfen, besonders jenen der SS
Wiıderstand Freizeitsucht, Mäßigung 1 Tempo Amerıkaner, die sıch den Süden des Landes als FEinfluß-
beim Kampf u11n den Profit, Beugung des Denkens 1ın sphäre VO den Russen erstrıtten hatten.
maschineller Efficiency die orge die Mensch- Die katechetischen Schriften, die Matthäus Rıcc1 5 ]
ıchkeit der Arbeitsprozesse. In allem mOöge uns das Licht un seine chinesischen Freunde Kaiserhof Peking
Christi erleuchten, damıt jede Arbeit geheiligt un verfaßt hatten un deren Studium durch Koreaner Z
weıt nötıg verwandelt werden AITEI. Bildung der erstep katholischen Gemeiinschaft ın Söul

(1783) VOr Ankunft iırgendeines Priesters führte, verkün-
deten keine westliche, vielmehr ıne uniıversale Religion.

Daß das koreanische In den rund 180 Jahren, die se1it der Zugleich aber zeıgten S1e, VO  3 der konfuzianischen Weis-
olk In der Lehre Einführung des Christentums durch elit (die 1n Korea die schamanıstische relig1öse Grund-
Christi seın ewl1ges koreanische Laıen ach Korea verflos-und zeitliches lück schicht überlagert hatte un VOor allem bei der Bıldungs-
finde Missions- SGn sınd, hat die Kıiırche dieses Landes schicht hoch 1in Ehren stand) ausgehend, Ww1e das Christen-
gebetsmeinung eigentlich ‚ DWONM Z7wel Perioden gekannt, tum, die echten Werte der chinesischen Philosophie un
für Dezemhbher 1965 1n denen S1e sıch frei enttalten konnte: Sozialordnung heiligend, sıch 1n der Kultur des Landes
die Jahre 18872 (Gewährung der Religionsfreiheıit) bıs verleiblicht. Man darf dıe rage stellen, ob der koreanı-
1910 (Annexıon Koreas durch Japan) un die eıt se1t schen Kirche nıcht vjieles Verfolgungen ErSPart geblie-

ben ware, S1e 1mM Geiste de? Akkommodationsprin-dem Waftenstillstand 1mM Koreakrieg bis heute. ber
auch 1er mu INan eine _ Einschränkung machen: In dem zıpıen VO  3 Rıccı konsequent hätte weıterentwickelt
kommunistisch beherrschten Nordkorea 3—1 Millio- werden können. Diese Prinzıpien schlossen durchaus

nıcht eine spatere Anpassung An 1ECUEC kulturelle (Ge:1enNn Eınwohner) geben die dort noch vorhandenen
Katholiken, die ohne priesterliche Betreuung sind, aln gebenheiten AuUs, sSOWeIlt S1e das koreanısche olk VO  3 siıch
och eın Lebenszeichen. Ihre Zahl wurde VOL dem Aaus akzeptierte. Die Entwicklung verlief bekanntlich

anders. Von den europäischen Missionaren wurde dasKoreakrieg miıt angegeben. Wenigstens einıge
Tausend VO ıhnen konnten VOT Ausbruch des Krieges Christentum 1in westlichem Kulturausdruck verbreitet,
un während des Rückzuges der UN- Truppen fliehen. un WwW1€e iINnan nach einem Worte des verewıgten

Kardinals Costantını die Kırche Chinas nıcht 1n dieWıe viele 1mM Lande zurückblieben, weılß Ina  3 nıcht. Die
gewÖhnlich angegebene Zahl VO 40 000 annn nıcht be- heimatliche Erde pflanzte, vielmehr iın Blumentöpten
legt werden. Sıcher 1St, dafß dıe Lreu gebliebenen Katho- ımportierte, W 1€e INall OFrt „diıe chinesische Mauer des

Lateinischen“ errichtete, auch 1n Korea. Dıies mußte 1ınliken restlos 1n den „Untergrund“ getrieben wurden.
Wenn in  $ terner heute MIt vollem Recht auf die glän- eıner Zeıt, 1n der die europäische Macht- un Kulturaus-
zende Entwicklung der Kirche 1n Südkorea während der breitung auf den Widerstand des nationalen Selbsterhal-

tungstriebes des Volkes stiefß, auch die Kırche ZWangS-etzten 15 Jahre hinweist, darf INa  a} ıcht VErTSCSSCH,
daß die kommunistischen Armeen noch immer Sprun$s- läufig auf Kollisionskurs führen. Die Folge Wr eıne
bereit hıinter der Demarkationslinie 38 Breitengrad durch Unterdrückung ımmer wieder 1in iıhrer Ausbreitung

110 geschädıgte Kırche, die allerdings als Aktıyum aufstehen. Wenn das labile Gleichgewicht zwischen kom-
muniıstischen un antıkommunistischen Kräften ZUgUNSIECN ıhrem Konto buchen konnte, daß S1e 1n der elit der Jas
der Kommuniısten ın Fernost gestOrt wird, mußÖte auch panıschen Fremdherrschaft auf seıten des koreanischen

Volkes stand, als siıch dieses die Japanısıerungdie 1in diesem Jahre auf 6/70 000 Gläubige angewachsene
seiner Kultur wehrte. Miıt diesem Gewınn nationalemKırche Südkoreas MIt Prüfungen rechnen.

Warum der Kommunıismus die Kırche verfolgt, braucht Ansehen oIng die Kiırche 1n die eIt der Wırren nach dem
Zweıten Weltkrieg hinein. Das MAaAaScCI«C Ergebnis VOnıcht dargestellt werden. Warum aber dies

koreanische Regierungen VO einst, dıe Japaner? rund 150 Jahren organısıerten Missionsbemühens aber
Warum mufisten Christen, die sıch ZUuU eıner Religion des WAar 1n ganz Korea eıne katholische Gemeinschaft M{}

150 000 katholischen Christen 1 Jahre 1950Friedens un der Liebe ekannten, Zehntausenden in
der Verfolgung sterben? Weltanschaulich gesehen, hıelten
die führenden Schichten des alten Korea dafür, da{fß die Das erstaunliche Wachstum der Kirche seıt 717950
konfuzianische Weiısheit für alle Probleme die ANSCIMNECS- Seit dem Ausbruch des Koreakrieges (1950) st1eg 1U  e die
SCHEC AÄAntwort gebe un dafß INa keine NEUC, AUS dem Katholikenzahl 1n Südkorea sprunghaft A erst langsam
Westen kommende Religion brauche, die 7zudem miıt den (bis dann sehr stark. Das Jahr 1960 verzeichnete

ine Höchstzahl VO 7 O0OÖ Katechumenen. Dıie Konver-westlichen Expansıonsbestrebungen 1 Verbindung
stehen schien. Die letzte zroße Kirchenverfolgung VO  —_ sıonskurve flacht 1U merklich ab Immerhin übertrift
1865/66 Crug ausgesprochen fremdenfeindlichen Charak- der Zuwachs der katholischen Gemeinschaft 1M etzten
ter Es WAar dıe Zeıt, iın der die Westmächte Hiäten ern- Jahre 40 000) die Durchschnittszahl der etzten fünf
aAsıens ZU Teil gewaltsam für den Welthandel öffneten Jahre An Zahl der Erwachsenentaufen 1St Südkorea
un pro-russische, pro-chinesische un pro-jJapanıiısche heute das fruchtbarste Missionsfeld der Kırche un 1el-
Banden 1m Innern des „Verschlossenen Königreiches“ leicht der SaNzZCH Welt Die Masse der Konvertiten
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ko£nmt Aaus den Städten, und 1er wıeder 1St der Kirche en Hintergrund der Konversiohsbewegung abzuleuch-
gelungen, auch 1n die Bildungsschichten einzudringen. Es en Man darf auch nıcht außer acht lassen, daß die VON

unterstutzt S1C dabei die Entwicklung des katholischen den christlichen Kırchen en Miıllionen VON Flüchtlingen
höheren Schulwesens, das langsam en gyrofßen ück- und Obdachlosen des Koreakrieges erwıesene uneigen-
stand gegenüber dem protestantıischen Bildungswesen nützıge Carıtas Tausende ZUr Erkenntnis der Religion
einzuholen beginnt. In Söul sind seit 1962 jahrlich der Liebe führte. Schließlich wırd hinter der Konver-
Dutzende VON ehemaligen un: derzeıitigen tührenden sıonsbewegung VOT allem bei den gebildeten Konvertiten
Persönlichkeiten der Natıon AUS allen Gebieten das Verblassen der konfuzianıschen Lebensphilosophie
Ööftentlichen Lebens katholisch geworden, 1ın beträcht- ühlbar, die lange die gesellschaftlichen Ordnungen
ıcher el dank des apostolischen FEiters und Geschicks gestaltete. Dıie erstien Gebildeten, dıe sıch 1n KoO  “  eı ZUu

des durch die Militärrevolte VOIN Maı 1961 gesturzten Ende des 18 Jahrhunderts der Kirche zuwandten, VGT=

Mınısterpräsidenten Dr John Chang, der heute se1n schmähten nıcht diese Philosophie, ohl aber ihren Mif(ßS-
Schicksal preıist, das hn Hrel machte für eın bewunderns- brauch urch iıne korrupte Feudalaristokratie. Heute
ertes Laienapostolat. Unter den Konvertiten AUS C- erkennt a  9 dafß NECUC, on der eindringenden techn -
bildeten Kreisen befinden sıch „ahlreiche Ärzte, Juristen, schen Z ivilisation hervorgerufene Lebenstormen das
Beamte, Schriftsteller, Offiziere. Die Konversionsbewe- Leben nach dieser Philosophie unmöglich machen, mochte
Sung vollzieht sıch 1n der Atmosphäre völliger Religions- S1C auch hohe sittliche Werte 1n siıch bergen. Auf der
freiheit, die Präsident Park noch als Führer der Offiziers- Suche nach eiınem Menschen- un Ordnungsbild
Junta versprach, die Dr Chang stürzte. Auch für seıne leuchtet VOT den Seelen vieler tiefer Denkender, denen
eıgene Famiıilie j1eß S dies Prinzıp gelten, als se1ine äÄlteste die materialistische Lebensauffassung unannehmbar CT -

Tochter, die Jjetzt 14 Jahre alt 1sSt un die höhere Schule scheint, das cQhristliche Menschen- un Ordnungsbild auf
der Schwestern VO heiligsten Herzen S5öul besucht, Dieses christliche Menschenbild verwirklicht sıch aber

die Erlaubnis bat, katholischen Religionsunterricht jeweıils konkret autf dem Boden der Eigenkultur e1nes
nehmen dürfen. Im Jul: dieses Jahres empfing :sıe 1n Volkes. Obwohl iINan 1n Korea siıch noch nıcht darüber
Anwesenheit ihrer Mutltter AUS der Hand VO Erzbischof klargeworden ISE: W 1€e und Wann der augenblickliche
Kınam Ro die Taute Kulturwandel 1im Lande ucCH, festen Gestaltungen
In 15 Jahren hat siıch die Zahl der Katholiken Südkoreas führen wırd, 1St Man, durch die Versuche ZUur ber-

mehr als das Vierfache vermehrt, die Zahl der 11e- fremdung der eigenen Kultur hellsichtig veworden, ent-

Ster 6h6he uIn mehr als 45 0/9 Dıiese beträgt ZUr ;chlossen, die eigene Art bewahren.
eıt D ÖN denen 57 9/9 Koreaner sind. Es 1St Yanz
klar, da{ß das stürmiısche Wachstum eıner Kırche, die LUr Vertiefung des christlichen Lebens
2530 der MIt Z Z Millionen Einwohnern angegebenen Ihrem inkarnatorischen Charakter entsprechend mu{
Gesamtbevölkerung Südkoreas zählt, VO der 92,39% die Kirche diese Bestrebungen bejahen un begünstıigen.
Nıchtchristen sind (5,37.%% sind be1 eiıner optimistischen Von den elf Mitgliedern des südkoreanıschen Episkopats

sind heute sieben Einheimische. Die wachsende ZahlSchätzung Protestanten), zwangsläufig VO  3 ınnen heraus
ZU Stillstand kommen mufß, wenn nıcht bald mehr Jandeseigener Bischöte erleichtert die entschlossene In-
ausländische Priester, VOTL allem Spezialisten für alle angrifinahme der Aufgabe, die Kirche „koreanısch m1t

den Koreanern“ machen. Die Antriebe des Konzils inGebiete des Apostolats, 1Ins Land kommen. Zwar be-
finden sıch 1ın den beiden Priesterseminarıen Südkoreas dieser Richtung sind unüberhörbar. Die Jahreskonferenz
47235 Studierende eine recht beachtliche Zahl aber der Bischöfe (1965) beschlo{fß z eıgene Organısmen
das Mehr Priestern, das ach Ersatz der Abgänge schaften, die koreanische Sprache voller 1n den Dienst
durch Tod VO  3 Seelsorgern jedes Jahr wird, der katholischen Lehre und Praxıs stellen, dıe sakra-
reicht nıcht AaUs, allein die vielen Tausende VO  - Er- mentalen Rıten 1Ns Koreanıische übertragen, das Neue
wachsenen tiefer 1Ns kirchliche Leben einzuführen, die Testament aut der Grundlage schon länger begonnener
jahrlıch sıch der katholischen Gemeinschaft anschließen. Vorarbeiten möglichst bis Jahresende 1n eıner dem heu-
Die vorhandenen Priester sind der für Korea se1it tigen Koreanıisch entsprechenden Übersetzung zZU=-

jeher typischen aktiven Seelsorgs- un Apostolatshilfe legen, die Teilnahme der Kirche gesamtkoreanischen
VO  $ Laıien mıiıt der orge für die A größten el AaUuSs Leben Öördern. Der NCUC, hauptsächlich auf die He1-
Neuchristen bestehenden Gemeinden SOW1e mı1t Katechu- lıge Schrift aufgebaute Katechismus wird nıcht NUuUr (je-
menen-Unterricht überlastet. Die Priester können sıch Jlegenheit bieten, die katechetische Überlieferung die
daher aum och dem außeren Apostolat widmen. Sıe Cue eıt anzZzupasSsSChH, sondern auch endlich die vielen

Ausdrücke beseitigen, die dem chinesischen (!) Kate-haben auch wen1g Anteil dem Massenzustrom ZUT
chismus entlehnt sind un selbst VO  $ Gebildeten nıchtKıirche gehabt. Die Menschen kamen VO  e} sıch AUuUsSs

Warum kamen Sıe? Man mu{ßte schon tief 1n das relig1öse leicht verstanden werden. Noch immer sind lange Aus-
einandersetzungen 1n kleinem Kreıise ”nötıg, eınerLeben des heidnischen Korea, das ein olk der Gottsucher

1St, 1n dem es noch wen1g erklärte Atheisten o1bt, hinein- Eınıigung ber den Sınn dieser Ausdrücke kommen.
leuchten, verstehen, viele Zehntausende, Dıie Unzulänglichkeit des Katechismus wirkt sıch 1n be-

sonderem Ma{fe dadurch AauUs, daß INan, den Glaubenaufgeschreckt durch Krıeg un Nachkriegsnot, autf hrer
Süche ach einem testen relig1ösen Halt die Kirche als auch 1n priesterlosen Verfolgungszeıten erhalten,
ragendes Zeichen der Festigkeit un: des Friedens suchten. schon se1it Begınn der 1ss1ıon auf das Auswendiglernen
Man mußte das Leben der zahllosen, ZU eıl bızarren der Glaubenswahrheiten (die ZUerst in Orm eınes Jangen
nichtchristlichen Sekten Koreas studıeren, die infolge der Lehrgedichtes ach chinesischem Muster, se1it 1880 in Ge-
seelischen Erschütterungen der etzten Jahrzehnte stalt e1ınes kleinen Katechismus mıt 110 Fragen darge-
Auftrieb erhielten un 1in vieler Hınsıcht dieselbe bunte boten wurden) bıs heute gröfßten Wert legt. Es sollte-so

der Glaube VO Mund Mund weitergegeben werden,Mannigfaltigkeit w1e die japanıschen Sektemzeig;n,
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un die Eltern sollten auf diese Weise die Möglichkeit überlassen“. iıne katholische Literatur für Gebildete, dıe
erhalten, auch ıhre Kınder unterrichten. Abgesehen eın wichtiges Miıttel darstellte, s1e relig1ös-sittlıch
davon, dafß ein solcher Katechismus den ihm gegebenen stützen, fehlt gleichfalls. Es steht ihnen auch keine-katho-
Z weck DE voll erfüllen kann, Wein (SI5 keine den ische Tagespresse zwecks ÖOrıentierung ZUr Verfügung.koreanı:ıschen Katholiken ıcht geläufigen Ausdrücke eNnNt- Die einz1ıge katholische Wochenzeitung Koreas („Catholichält, erweiıst sıch diese Methode heute ımmer mehr als Shibu“) hatte 1M Vorjahr 13 0O0QÖ Bezieher. Bisher erschien
absolut unzureichend, um das olk 1m Glauben er- S1e 1mM Umftang VO  — 1Ur 1er Seiten, SseIt Januar 1965

hat S1e die Seitenzahl auf acht erhöht. Der katholischenrichten und erhalten. Dieser Katechismus genugt nıcht
mehr als „Lebensregel“ und als Miıttel, die Katho- Studentenbewegung fehlen auch gee1gnete Versamm-
lıken VOT dem Aberglauben 1n ıhrer nıchtchristlichen lungsräume. Die Protestanten besitzen dagegen sroße,
Umgebung bewahren. Erschweren kommt hinzu, gutgeführte Studentenheime un auch mehrere Un1ivers1-
dafß katechetischer Literatur tehlt, die jenen tätskollegien. Das e1INZ1ZE, 1960 gegründete un VO  =
modernen Fragen Stellung nımmt, dıe das olk bedrän- Jesuiten geleitete katholische Universitätskolleg („So-
SCNH, un dafß die über 3000 Katechisten bisher meIlst ohl Sang College  3  > vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
opferbereite, 1aber eın geschulten Laienapostel H- 174) hat nach sechs Aufbaujahren 1n diesem Jahr ersti-
TYSt se1it 1962 g1ibt 1n Söul eıne Katechistenschule malig die Möglichkeıit, Studenten en Abschlußexa-
geistlicher Leitung, die sıch gut entwickelte, aber In mına tühren. Im Jahre 1962 konnte eın fünfstöckigesBaracken un Kellern untergebracht werden mußte. Es katholisches Studentinnenheim mI1It Hılte der‘ Misereor-
soll lNnu  —; eın Katechetisches Seminar mIt Hıiılfe der Kate- Aktion gebaut werden, das wen1gstens katholischen Stu-
chistenaktion des Päpstlichen Werkes der Glaubensver- dentinnen der Hauptstadt 1n beschränktem Umfangbreitung in Aachen entstehen, für das iın Europa AdUSZC- Unterkunft bieten ”an Viele katholische Studenten
ildete Fachkräfte als Dozenten ZUTE Verfügung stehen. VO Lande siınd genötigt, 1n die bestehenden großen
Die Kırche Koreas 1ST arm, allein die Miıttel Z protestantischen Pensi:onate einzutreten, für S1e die
besseren Unterrichtung der Laienhilfskräfte A Verfü- Verpflichtung besteht, allen relig1ösen Veranstaltungen
Sung stellen können. SO ISt CS nıcht verwundern, beizuwohnen. Die Mehrzahl der katholischen Studenten
daß „der Stand der relıg1ösen Kenntnisse nıcht hoch 1St Aaus der Provınz haust aber 1n Gruppen on ZwWwel bis reıl
un besonders 1n den Landgemeinden, keine Schwe- 1n eiınem gemieteten Zı1ımmer be1 eiıner nıchtchristlichen

A Verfügung stehen, weıter abzusinken droht“ Famiıilie. In relig1öser un sittlicher Hınsıcht sind diese
(„Die katholischen Mıssıonen“, 1964, Nr 3), da{fß terner Studenten vefährdet. Die VOT nunmehr zehn Jahren CR
„dıe Junge katholische Generatıon eıne ZEW1SSE Schwieri1g- gründete Katholische Aktıon der Studenten kommt
keit hat, alle Phänomene nach christlichen Krıterien gCcn vieltacher außerer Schwierigkeiten ıcht ZUur Entftfal-
beurteilen“, W1€e der Studentenseelsorger VO  3 Söul; Au- eung SUnd doch“; schreibt Rah, SÄSE die geistige und
oyustin Rah, 1n „Rythmes du Monde“ 135) sıttlıche Schulung der Studenten VO grundlegender De-
schrieb. deutung tfür die Zukunft der Kirche 1n Korea, enn sS1e

Studentenseelsorge werden 1ın Zukunft tür die Entwicklung der Kırche un
die Christianisierung der Kultur des Landes tätıg sein.“

Dıie vielen Studentendemonstrationen 1in Söul VOT un
Erweiterung des Blickfeldesach Ratifizierung des Junı 1965 Z.Uu Tokio er-

zeichneten Japanısch-koreanischen Freundschaftsvertrags, Das katholische Organısationswesen 1mM Lande zeıgt
durch den nach 55Jäahrıger Unterbrechung wieder volle deutlich die Tenden?z Z berufsständischen Gliederung.
diplomatische Beziehungen zwıschen beiden Ländern Vom Westen übernommene ewegungen auf apostoli-
hergestellt wurden, haben einmal wıeder gezeıgt, WI1e sıch schem un: gesellschaftlichem Gebiete bedürten noch eıner
gerade in der Studentenschaft (ähnlich w1e 1n Vıetnam) stärkeren Anpassung an die kulturellen Gegebenheiten.
die anz geistige Gärung des modernen Südkorea gleich- Ihre hohe Bedeutung für das Land lıegt allein schon
Sa kristallisiert. Die Regierung Park hatte siıch noch darın, da{fß s1e über die Grenzen der Pftarrei hinweg-
während der Militärdiktatur bemüht, die unnatürlich führen. AIn der Vergangenheit geschah der Kontakt des

koreanıschen Katholiken MIt der Kırche tast ausschliefß-stark angewachsene Zahl der Studenten herunterzu-
drücken (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Z ıch 1mM Rahmen seiner Pfarreı, W 4S dıe Getfahr eıner Ver-
um die Entstehung eınes Bildungsproletariats VCI - CNSUNS des Horızonts 1n bezug auf die Kırche herautf-

beschwor.“ S50 schrieb der Generalsekretär des Katho-hüten. lıegen uns keine Angaben darüber VOT, wıieweılt
die Regierungsmafsnahmen, die eiıne Höchstzahl VO  - lıschen Komıitees 1n Korea, Heısse 1n eiınem
50 000 Studenten vorsahen, den Zugang katholischer Artikel „Das Evangelıum in Korea“ (Fıdes-Dienst,
Jugend ZUrTr Unıiversıität beschränkten. Jedenfalls vab 63) (CGGanz Ühnlich außerte sıch noch Jüngst N!  W
Ende 1961 nach den Angaben des Studentenpfarrers News Servıce, 74 65) ein in Korea tätıger Miıssıonar,
Rah VO Söul allein 1ın der Hauptstadt 4000 katholische Patrıck Burke AUS der Gesellschaft VO Kolum-
Studenten, 1M SaNzZCh Land 7000 An katholischen ban: „Vor dem Koreakrıeg waren die Katholiken 1ne
Sekundarschülern wurden damals 1n Südkorea recht kleine, CNS zusammengeschlossene, nach ınnen SC-
vezählt. Berücksichtigt Man, da{ dieser potentiellen richtete, fast gettoartıge Gemeinschaft. Vertolgung durch
Laienelite 1ne vorhandene Elıte katholischer Laıien AaUS Generationen hindurch hatte c1e geformt. DIe alten
den höchsten soz1alen Schichten stöfßt, die hauptsächlich katholischen Familien suchten selben Ort bleiben
nach dem Koreakrieg sıch bildete, mMUu mMa  e} csehr be- un untereinander heıraten un verewıgten die
dauern, da{fß CS Priestern tehlt, die sıch des student1- Mentalıität eıner geschlossenen Gesellschaft.“ Der Kriıeg
schen: Nachwuchses annehmen, aber auch Miıtteln ZU hat diese Enge gesprengt. Die Bevölkerung wurde
Autbau eıner umtassenden Studentenseelsorge. Nach Rah durcheinandergewirbelt. Auch die Kontakte mIiıt en

nıchtchristlichen Massen wurden intensiıver. Damıt 1Stsınd 1ese Jungen Leute „mehr oder wen1ger sıch selbst
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aber auch dıe Notwendigkeit gegeben, daß sich die Kırche christlicher Sozialordfiung ausreichend bekanntzumachen.
Koreas miıt den nichtchristlichen „Religionen“ des Landes Um wichtiger 1St deren Darstellung durch praktische

Verwirklichungen. Hıer 1STt in der Tat manches geschehen:ın apostolischer Sicht auseinandersetzt, s1e besser
kennenzulernen. Neben dem Buddhismus xibt SCHCH durch Gründung VO  3 Landwirtschafts-, Handwerker-
hundert Sekten koreanischen Ursprungs, die ıhre Lehre un: Gewerbeschulen; durch 0 Einrichtungen VO!  3 „Mi-

sereor“, das weıtere Projekte studıert, die der De-AaUuUSs der 5S0os orjentalischen Philosophie geschöpft und B
tormt haben Nationalısmus, Sehnsucht nach Glückseligkeit vise ‚Hılfe durch Selbsthilfe“ verwirklicht werden sol-
auf Erden, Wunderheilungen, Verkehr MIit dem Reich der len; durch Gründung eines Netzes VO Kreditgenossen-
Geıster sind die suggestiven Kräfte, MIt denen 1n den schaften; durch die bewundernswerte Tätigkeit der sıch
chinesischen Klassiıkern mehr oder wenıger gebildete eli- rapıde ausbreitenden Christlichen Arbeiterjugend, beson-
S10nNsstifter das schlichte olk 1n ihren annn z1ıehen (vgl ers der verwahrlosten Jugend un in den Fa-
die instruktive Studie VO  e} Iso Scheiwiler OSB VO  =: briken; durch organısıerten Unterricht VO  $ Analphabe-
der Abtei Wäkwan, Korea, 1n den „Missionsblättern VO  s CCn durch Vortrage VO  3 Fachleuten AUS dem Jesuıiten-
St. Ottilien“, Juli / Dezember 1964, über die Religionen orden 1n einer Anzahl VO  — Stäiädten Koreas (an denen
Koreas) Dazu kommen die zahlreichen Sekten, die christ- Mıssıonare, Universitätsprofessoren un: führende Per-
iıche relıg1öse un soz1iale Ideen 1n siıch aufgenommen sönlichkeiten teilnahmen) über praktische Maßnahmen
haben un: nebenbei der hauptsächlich auch Wırt- ZzZUur sozialen un: wirtschaftlichen Hebung des Landes;
schaftsunternehmungen in dem Westen abgeschauten For- durch einen Ende des Vorjahres 1n S5öul stattgefunde-
INeN STarteten. Dıie Kirche Koreas hat noch nıcht die Zeıit, nen Kurs ber die unmittelbare Anwendung der kırch-
die raft un: die Mittel gefunden, A4USs dem Studium lıchen Soziallehre autf die Verhältnisse 1n Korea.
All dieser ewegungen Folgerungen für die Ausrichtung Als eiınen Dıenst Gesamtvolk Koreas betrachtet der
ihres Apostolats zıehen. Episkopat des Landes auch seinen beharrlichen Wider-
Für eın erfolgreiches qAQristliches Apostolat un den stand die Formen der amtlich geförderten „Gebur-
Niıchtchristen ISt ıne Sökumenische Annäherung zwischen tenkontrolle“ (vgl Herder-Korrespondenz e Jhg.,
Katholiken un Protestanten unumgänglich. Seitdem die 1/ 3: un 6S 1St emerkenswert, daß der offizielle

\A katholische Kirche Koreas mehr außere Geltung und Protest der Bischöte Koreas bisher die Legalisierung der
„Format“ erhalten at, wächst auch das Interesse der Abtreibung verhindert hat („Zeitschrift tür Miıss10ns-
nichtkatholischen cQhristlichen Gemeinschaften, M1t iıhr in wissenschaft un Religionswissenschaft“, Nr 11965 |
Fühlung treten ber eın eigentliches Gespräch 1STt noch 2738 Am 15 Maı 1964 übergab der Episkopat Koreas
iıcht 1n Gang gekommen. Vor eın Pdal Jahren schlug der der Presse des Landes eine längere Erklärung, in der SC-
Frzbischof von Kwangjyu, Harold enrYy, VOTr, in  —j solle zeıigt wurde, sıch die Kırche entschieden die
sıch ZUEerst darüber einigen, W dS die religiösen Begriffe unmoralischen Methoden der Geburtenbeschränkung
der einzelnen cQhristlichen Gemeinschaften 1n koreanischer wenden musse, die das geplante „Nationale Eugenische
Sprache bedeuten. Zugleich empfahl ıne aufrichtige, Gesetz“ einzuführen beabsichtigte. Die Bischöte erklärten
wohlgeplante Zusammenarbeit auf soz1alem und kultu- sich anderseıts bereıit, ım Rahmen ihrer Zuständigkeıiten
rellem Gebiete, um den Wall der Trennung abzutragen. der Lösung der mMIit dem schnellen Bevölkerungsanstıeg

verbundenen Probleme mitzuwirken. Im gleichen Mo-
Diıenst Loreaniıschen Volke Nat yab eın VO Erzbischof VOoO  a} S5öul eingesetztes Kom1-

Als aps Päul NZA: 1im Juli 1963 den koreanıschen CS das AaUus Mitgliedern der Nationalversammlung, Ärz-
Außenminister und die Botschafter Südkoreas 1n Europa ten un: Priestern usammengeSETLZL WAafrT, den Abgeord-

des Parlaments ıne eingehende Darstellungempfing, erkliärte C der Kırche s£e1 CS kraft ıhrer unıver-
salen Natur eigen, die Entfaltung der Anlagen Begründung des Verhaltens der Kirche, die icht NUur die
e1nes jeden Volkes ermutıgen. Deshalb werde die siıttlıchen, vielmehr auch die wirtschaftlichen un medi-
katholische Kıiırche ıhr möglichstes tunNn, die bürger- 7zıinıschen Gründe für den Widerstand das geplante
liche, moralische un kulturelle Wohlfahrt Koreas Gesetz aufzeıigte. Im Julı 1965 organısıerte das Katho-
Öördern. Diıese Tätıigkeit ISt auch eın Zeugn1s ıhrer Sen- lische Instıtut für Sozialwissenschaften miıt der

Katholischen Ärztevereinıgung un: dem Bund katho-dung für alle Menschen Willens. Das Zeugn1s der
Carıtas xyab die Kirche Koreas seit jeher allen Hilfs- ıscher Juristen S5öul ıne Vortragsreihe ber „Die
bedürftigen gegenüber, besonders se1it dem Koreakrieg, katholische Kirche angesichts der Geburtenregelung“, ın

der Juristen, Ärzte un Priester die rage beleuchteten.üunterstutzt durch die katholische Weltcaritas. Es bestehen
ZUr eIt katholische Krankenhäuser, denen 780 Es bleibt die angesichts der Verhältnisse (Priestermangel,
Ärzte un 530 Krankenschwestern wirken. Be1i allen Zunahme der Ehen VO Katholiken und Nıchtchriısten,

Leben der Katholiken innerhal eiıner überwältigendenKatastrophen, die das Land gerade 1n den etzten Jahren
trafen, W ar die Hılfe der Kırche wirksam, un 65 1St Mehrheit niıchtchristlicher Bevölkerung) schwierige Auf-
hervorzuheben, dafß auch katholische Soldaten der US- gabe, das Eindringen unmoralischer Praktiken der Ge-

burtenregelung ın den Reihen der Katholiken verhın-Armee sıch 1ın großer Zahl und 1n eindrucksvoller VWeıse
diesem Zeugni1s beteiligten. Heute wiırd VOLr allem das dern. Im etzten Jahr erwaıartete INa  3 nıcht NnUur die t*AL-

Zeugn1s der Mitarbeit der Verbesserung der sozialen <ächlich annn auch eingetretene Erhöhung des Zuwachses
an erwachsenen Katholiken, sondern. auch ein ENTISPICE-Lage einer Bevölkerung VO  } iıhr gefordert, die noch

ımmer eın Massenelend un: permanent fast 10 9/9 Ar- chendes AÄnsteigen der Taufen von Kindern AUS katho-
beitslose zeigt. Was dem Lande VOT allem fehlt, iSt eın ıschen Famiılien. Die Kinder-Taufzahl SINg aber

0/9 zurück, ohl en deutliches Zeichen für dıe Aus-soz1iales Ordnungsbild für eine 1MmM Strukturwandel be-
griffene Gesellschaft. Bei ıhrem Rückstand 1n der Bedie- wirkungen der staatlichen Förderung antikonzeptioneller
NUuNns der Massenkommunikationsmittel hat die Kirche Praktiken einschließlich der Sterilisation auf die katho-

Kq;eas bisher iıcht die Mittel gehabt, die Grundsätze lische Gemeinschaft (vg1. Fıdes-Dienst, 65)
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Das Christentum hat Korea heute CN Chance Seine Spıitze der Gebefreudigkeit MIt Mill gefolgt VO  —

Ausbreitung IST 1ber auch bedroht, ıcht 1Ur VO außen, Wıen IN 13 Mill Die Summe dient der Fortsetzung
sondern auch VON Nn Wır haben jer wiıieder einmal der bereits SEIL vielen Jahren laufenden Beihilfe für

Beweıs dafür, da{(ß 1inNe Missionskirche nıcht aut- Südkorea DA Förderung der landwirtschaftlichen un
hört, CLE solche SCIN, WEeNn die Hierarchie eingerichtet gewerblichen Ausbildung Neue Werke sind die elektro-
1ST Die Kırche Koreas hat den entscheidenden el ıhrer technische Mittelschule Suwon und Studentenheime
Verchristlichungsaufgabe och VOTLT sıch un Sa annn ıh: S5öul un! Taegu Im übrigen werden die vielen bereits
nıcht erfüllen ohne die Hılfe der altchristlichen Kırchen begonnenen (und den trüheren Berichten genannten)

Werke weiterausgebaut die Landwirtschaftsbetriebe
Pusan und Taegu, C166 technische Mittelschule Pusan,

ine Strickwarenfabrik und WE Krankenschwestern-Meldungen der katholischen Welt schule Söul Ferner werden für 100 koreaniısche
Studenten autf Mittel- un Hochschulen Korea selbstAus dem deutschen Sprachgebiet Stipendien bereitgestellt Eın Versuch erfolgte

Beitrag der Fuür das Jahr 964/65 beträgt die Le1- Paksane ill 20S$ ein Heım für Jugendliche, C111 Sägewerk
österreichischen der Österreichischen Katholiken und C1Ne Tischlerschule Die große Zahl VO  3 begonnenen
Katholiken für und weıtergeführten Projekten IST natürlich Ur möglıich,
Missions- un für Miss1ı0ns- un Entwicklungshilfe weiıl Lebenshaltung un Löhne 1ı den Entwicklungslän-Entwicklungshilfe wieder W1C tür 963/64 die 55 Miıl-
1964/65 liıonen Schilling (vgl Herder-Korre- ern wesentlich nıedriger sind.

Zu dieser Summe kommen noch (ım Kalenderjahrspondenz 18 Jhg Nachdem die Gesamtsumme 630 000 der Katholischen Frauenbewegung für Stipen-den Jahren 961/62 un 962/63 jeweıls 510 Millionen dien 4an afro asıatische Studenten Osterreich SOSchilling ausmachte, dürfte N1t Betrag VO 50 bis 900 000 des fro Asıatischen Institutes für den gyleichen55 Millionen jahrlich 1Ne Grenze der Leistungsfreudig- Zweckeıt der Öösterreichischen Katholiken erreicht sSC11H Eınen großen Erfolg brachte wieder das DreikönigssingenDer gyröfßte Teilbetrag entfällt aut die päpstlichen Mıiıs-
sionswerke 19 Mill (Kalenderjahr Die Zahlen der Katholischen Jungschar MmMIt Mill ( 78

tfür 1963 und 1962 lauteten 19 und 14 55 Mill Der Mill.) twa C1in Drittel der Summe entfällt autf den Bau
Bischotskirche Sumbawanga, Tanganyıka, un diezrößte Teil der 19 Mill nämlıch 185 wurde die Errichtung VO  e} Pfarrgebäuden der koreanischen StadtZentrale der Päpstliıchen Missionswerke Rom über-

WICSCNH, der Rest verschiedene Missionsgebiete Taegu, das übrige auf 116e yroße Zahl kleinerer und MITLE-
lerer Vorhaben, die bestimmen Sache der einzelnenDie Aktion der Katholischen Männerbewegung Bruder Diözesen 1ISENot wurde diesmal 1Ur Diözesen durchgeführt Von der Auslandshilfe der österreichischen Carıtas EeNtT-(Wıen sammelte für das NEeU errichtende Zentrum des Helen Mill auf eigentliche Entwicklungshilfe, onLaienapostolates Klagenfurt für verschiıedene soz1al-
ein Großteil für die Diözese Reconquısta (Brasılıen) be-

CArTrıtL”atlıve Anlıegen der Di1iözese, St Pölten und Eisenstadt
SLE1IMMET wurde (Große Summen hat diesmal die Kata-verschmolzen die Aktion der Männerbewegung MIt dem

„Familienfasttag —N Trotz dieser Einschränkung wurde strophen-Hilfe gefordert die ier außer Betracht bleibrt
uch die MIVA (Mıssıons Verkehrs Arbeıitsgemeinschaft)

C111 Betrag VO 10 Mill erreıicht( Mill.) annn autf beträchtliche Leistungen hinweisen Von ıhrerDieser Betrag verteilt siıch autf folgende D1iözesen un
Zwecke Dıie Diözese Innsbruck die bekanntlich auch Vor- Gesamtleistung Fahrzeugen für die Mıssıonen She

VO 75 Miıll entfallen Mill auf Mittel die SIC selbstarlberg einschließt brachte die yrößte Summe auf 1amn- aufbrachte, Zu großen Teil AUS Spenden der Autofahrerıch 55 MiLl IDIEG DDiözese verwendet die Summe für
ZwWEe1 Hauptprojekte VO  w JC Mill die Vollendung für unfallfrei gefahrene Kilometer (0 311 TLamMmmMeEN

VO der deutschen Mısereor Aktion begonnenen Ju- VO Ergebnis des Dreikönigssingens)
Wieder mu{(ß WIE früheren Berichten, auf die Leıistun-yendzentrums Hongkong, derzeit 120 Flüchtlings- gCHh einzelner Pfarreien un Organısationen hingewlesenkinder un bald MO betreut werden un für die Aus-

satzıgen-Station auf der Insel Sorokdo Korea, un VeI- werden, die keine Zentrale gemeldet werden un da-
her keinen Gesamtbetrag zusammengefaßt werdenschiedene kleine Projekte IDITG Erzdiözese Salzburg SAarmnı- könnenmelte 67 Mill tfür die Errichtung VO Kırchen, Kınder-

un: Altersheimen den bolivianıschen Diöözesen Chiquito Personelle Entwicklungshilfe
(Bıschof Rosenhammer) un: Cochabamba (Bischof Sen- Neben der materiellen Entwicklungshilfe steht die s
ner) Die Diözese 1N7z sammelte 56 Mill VO denen nelle, die wesentlich Von der Katholischen Landjugend
C1inhn Teil yleichfalls der Diözese Chiquıito Z Bau in wiırd In Betracht kommen LUr
Landwirtschaftsschule un Handwerkerschule, der andere Leute INIt abgeschlossener Berufsausbildung (Landwirt-
Teil Bombay ZU Autbau Handwerkerschule schaft Gewerbe, Industrie), die sıch aut Jahre verpflich-
ZUgute kommen. Graz brachte I64 Mill auf, die ZAHTE Aus- ten S1e werden Klausenhot (Westfalen) oder Freiburg
bildung und Entsendung VO Entwicklungshelfern V CL - Br ausgebildet un erhalten während ıhres Eınsatzes
wendet werden. bloß 3801 Taschengeld VO monatlıch umgerechnet 50Ö

CinNe Osterreich VO  = der KLJ einzuzahlende
Erträge des Familienfasttags Rücklage VO  e} ebentalls 500 monatlıch plus Sozialver-

Der Familienfasttag der V  e der Katholischen Frauen- siıcherungsbeiträge
bewegung durchgeführt wiıird spürbare Reduzierung Das große Werk begann 1961 MMI1IL dem Bau des
der Ausgaben VO  e} Essen und Trinken bestimm- Katechistendortes Mata1ı der LDiOözese Karema (Tan-

gyanlıka), den Mangel Priestern durch Laienreli-ten Freıitag der Fastenzeit erbrachte 9.1 Mill
( Mill.) Hıer steht Oberösterreich der gyionslehrer auszugleichen Vıer Entwicklungshelfer,
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